
Beiträge zum Sportrecht

Band 21

Polizeiliche Gefahrenabwehr bei
Sportgroßveranstaltungen

Von

Florian Deusch

�������	
Duncker & Humblot · Berlin



FLORIAN DEUSCH

Polizeiliche Gefahrenabwehr bei
Sportgroßveranstaltungen



Beiträge zum Sportrecht

Herausgegeben von
Kristian Kühl, Peter J. Tettinger

und Klaus Vieweg

Band 21



Polizeiliche Gefahrenabwehr bei
Sportgroßveranstaltungen

Darstellung anhand des Fußballsports

Von

Florian Deusch

�������	
Duncker & Humblot · Berlin



Die Juristische Fakultät der Friedrich-Alexander-Universität Erlangen-Nürnberg
hat diese Arbeit im Wintersemester 2004 / 2005 als Dissertation angenommen.

Bibliografische Information Der Deutschen Bibliothek

Die Deutsche Bibliothek verzeichnet diese Publikation in
der Deutschen Nationalbibliografie; detaillierte bibliografische

Daten sind im Internet über �http://dnb.ddb.de� abrufbar.

D 29

Alle Rechte vorbehalten
� 2005 Duncker & Humblot GmbH, Berlin

Fremddatenübernahme: Klaus-Dieter Voigt, Berlin
Druck: Berliner Buchdruckerei Union GmbH, Berlin

Printed in Germany

ISSN 1435-7925
ISBN 3-428-11907-X

Gedruckt auf alterungsbeständigem (säurefreiem) Papier
entsprechend ISO 9706 ∞�

Internet: http://www.duncker-humblot.de



Für Lizzy





Vorwort

Der Sport bewegt die Menschen.

Für viele aktive Sportler, Trainer und Fans ist die Ausübung einer bestimm-
ten Sportart mehr als ein bloßer Freizeitvertreib. Sport zu betreiben ist Aus-
druck einer Lebenseinstellung. Die Leistungen und Erfolge der Wettkampfsport-
ler bieten die Möglichkeit zur Identifikation und Integration. Besonders inter-
nationale Sportgroßveranstaltungen wie die Fußball-Weltmeisterschaft 2006 in
Deutschland stehen im Mittelpunkt des Interesses der Bevölkerung aller Staaten.

Die vorliegende Untersuchung beschäftigt sich mit der Arbeit der Polizei, die
bei derartigen Veranstaltungen erforderlich ist, um die Gefahren – vor allem aus
gewaltsamen Zuschauerausschreitungen – im und um das Fußballstadion abzu-
wehren. Sie wurde von der Juristischen Fakultät der Friedrich-Alexander-Uni-
versität Erlangen-Nürnberg im Wintersemester 2004/2005 als Dissertationschrift
angenommen. Rechtsprechung und Literatur wurden bis einschließlich April
2005 berücksichtigt.

Besonderer Dank gilt Herrn Professor Dr. Geis für die Betreuung der Disser-
tation. Sein fundierter Rat war Grundlage und Voraussetzung für selbständiges,
freies und systematisches wissenschaftliches Arbeiten. Herrn Professor Dr. de
Wall bin ich für die zügige Erstattung des Zweitgutachtens dankbar.

Es wäre unmöglich gewesen, diese Arbeit ohne die zahlreichen und offenen
Informationen aus der Praxis der Polizei zu verfassen. Unterstützung wurde
dabei unter anderem geleistet von Herrn PD Sieber (Vertreter des Inspekteurs
der Bereitschaftspolizeien der Länder im Bundesinnenministerium und Mitglied
der „Arbeitsgruppe Polizeiliche Zusammenarbeit“ des Rates der Europäischen
Union), Herrn PD Notka von der Polizeiführungsakademie Münster, Herrn PR
Piastowski von der Zentralen Informationsstelle für Sporteinsätze und Herrn
KK Sujata von der Polizeiinspektion Bochum-Mitte als zuständiger szenekundi-
ger Beamter für den VfL Bochum. Aus dem Bereich des Sports wurden meine
Fragen beantwortet von Herrn Dr. Englisch vom Deutschen Fußballbund und
den Sicherheits-, Fan- und Pressebeauftragten der Bundesligisten (Spielzeit
1999/2000) Schalke 04, Hertha BSC Berlin, Bayer Leverkusen, Eintracht Frank-
furt, TSV 1860 München, MSV Duisburg, Hamburger Sportverein, FC Bayern
München, VfL Wolfsburg, SC Freiburg und 1. FC Kaiserslautern.

Zusätzlich zu den öffentlich zugänglichen empirischen Studien aus der Sozio-
logie, Kriminologie und der Sozialpsychologie konnten aufgrund der freund-



lichen Genehmigungen weitere, aktuelle Arbeiten der Herren Professoren Dres.
Lösel (Universität Erlangen) und Pilz (Universität Hannover) sowie Herrn Dr.
Siekmann (T.M.C. Asser Instituut) verwertet werden.

Frau Rechtsanwältin Dr. Gretter und Herr Wirtschaftsprüfer und Steuerberater
Dr. Gretter sowie alle Mitarbeiter der Anwaltskanzlei Dr. Gretter und der Gret-
ter-Treuhand aus Ravensburg begleiteten die Arbeit, indem sie mir den wissen-
schaftlichen Freiraum, das kollegiale Arbeitsklima und die Logistik zur Verfü-
gung stellten, die zur Anfertigung dieser Dissertation neben der praktischen Tä-
tigkeit als Rechtsanwalt erforderlich waren.

Herr Richter Thomas Mönig (LG Ravensburg) förderte die Arbeit als Lektor
durch seine systematischen und zielführenden Anmerkungen.

Nicht zuletzt danke ich meiner Ehefrau Lizzy, meinen Eltern und allen
Freunden, die diese Arbeit durch ihre Hilfsbereitschaft, Geduld und ihr Gebet
unterstützt haben.

Ravensburg, im April 2005 Florian Deusch
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Einleitung

„Das nächste Spiel ist immer das schwerste!“ Diese Erkenntnis des „Fuß-
ballweisen von der Bergstraße“ und früheren Nationaltrainers Sepp Herberger1

gilt heute noch für jede Fußballmannschaft und jeden Trainer. Sie gilt aber
auch für die polizeiliche Sicherheitsarbeit, die nahezu jedes größere Sportereig-
nis der heutigen Zeit erfordert und v. a. im Fußballsport in besonderer Weise
von der Öffentlichkeit wahrgenommen wird. Die tragende gesellschaftliche
Rolle des „König Fußball“ und nicht zuletzt dessen wirtschaftliches Gewicht2

macht die polizeirechtliche Absicherung von Spielbegegnungen gegen gewalt-
same Zuschauerausschreitungen zu einem hochsensiblen Gebiet.

Die folgende Untersuchung soll einen Beitrag leisten zur Klärung der rechtli-
chen Grundlagen polizeilicher Sicherheitsarbeit bei derartigen Sportgroßveran-
staltungen.

Im ersten Teil wird das Phänomen der Gewaltausschreitungen bei Fußball-
spielen umrissen. Die gesellschaftliche Relevanz des Hooliganismus und die
Ausgangslage für die praktische Polizeiarbeit werden unter Beachtung der
grenzüberschreitenden Dimension des Phänomens im europäischen Raum dar-
gestellt.

Daran anschließend beschäftigt sich die Untersuchung mit den verfassungs-
rechtlichen und europarechtlichen Grundlagen für die Absicherung einer Spiel-
begegnung.

Im verwaltungsrechtlichen Teil wird die Polizeiarbeit im Verhältnis zu den
Vereinen und Verbänden als Veranstalter der Wettkämpfe („veranstalterorien-
tierte“ Gefahrenabwehr) und zu den Stadionbesuchern („fanorientierte“ Gefah-
renabwehr) betrachtet.

Im Rahmen der „veranstalterorientierten“ Gefahrenabwehr werden Grund-
sätze, die aus dem Versammlungsrecht bekannt sind, zur Klärung der polizei-
rechtlichen Verantwortlichkeit der Organisatoren von Sportgroßereignissen für
die Gefahren des Hooliganismus herangezogen. Bei der Gefahrenvorbeugung
im Vorfeld der Veranstaltung kann insbesondere das Kooperationsprinzip für die
Zuordnung der Verantwortungsbereiche von Veranstalter und Polizei fruchtbar
gemacht werden.

1 Leinemann, Sepp Herberger, S. 338, auch: Michel, Fritz Walter, S. 77 f.
2 Der Gesamtetat der Bundesligavereine in der Saison 2000/2001 betrug

DM 1,041 Mrd = A 0,532 Mrd („Schwäbische Zeitung“ vom 21.07.2001).



Bei der „fanorientierten“ Gefahrenabwehr stehen die polizeilichen Maßnah-
men gegenüber den Zuschauern im Mittelpunkt. Es wird auch auf die europäi-
sche polizeiliche Zusammenarbeit bei länderübergreifenden Wettbewerben wie
Welt- und Europameisterschaften oder der Champions-League eingegangen.
Schließlich wird die Kostenproblematik der Polizeieinsätze beleuchtet.
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Erster Teil

Das Problem der Gewalt bei Sportgroßveranstaltungen

Gewaltausschreitungen durch Zuschauer von Sportgroßveranstaltungen, insbe-
sondere bei Fußballspielen, sind durch ihre Einbettung in große Menschenmen-
gen gekennzeichnet. Die polizeiliche Sicherheitsarbeit hat diesem Umstand
Rechnung zu tragen und vor allem die gewaltspezifischen Gefahren abzuweh-
ren, die sich aus der Menschenmasse ergeben.

Aus diesem Grund wird zunächst das Phänomen der Gewalt bei Großveran-
staltungen, insbesondere bei Fußballspielen beleuchtet (lit. A.). Weiter muss die
polizeiliche Arbeit zur Verhinderung der Gefahren des Hooliganismus auch stets
dessen gesellschaftliche Relevanz im Auge behalten (lit. B.). Schließlich sind
die konkrete veranstaltungstypische Ausgangslage vor einer Sportveranstaltung
ebenso wie der polizeiliche Aufwand zur Verhinderung der Hooligangewalt dar-
zustellen (lit. C.), damit die rechtstatsächlichen Grundlagen für eine juristische
Bewertung der Polizeiarbeit geklärt sind.

A. Das Phänomen der Gewalt bei Großveranstaltungen,
insbesondere bei Fußballspielen

Zur Erfassung des Phänomens der Gewalt bei Großveranstaltungen und ins-
besondere bei Fußballspielen werden zunächst Anlässe dargestellt, bei denen
immer wieder Gewalt aus der Menschenmenge auftritt (Ziff. I.). Sodann wird
die Verhaltensweise der Gewaltausübung aus einer Menschenmenge heraus um-
rissen (Ziff. II.), um auf dieser Grundlage die spezielle kollektive Gewaltform
des Hooliganismus näher zu charakterisieren (Ziff. III.).

I. Gewalt bei krawallträchtigen Anlässen

Es scheint bestimmte Anlässe zu geben, bei denen regelmäßig kollektive Ge-
walt von Menschenansammlungen ausgeht.

Immer wieder wird z. B. von Krawallen und teuren Polizeieinsätzen bei
Großdemonstrationen berichtet.1 Zumindest in Deutschland ist zwar die tatsäch-

1 Beispielhaft für Demonstrationen gegen Atommülltransporte: „Die Zeit“ vom
29.03.2001, S. 4; „Frankfurter Allgemeine Zeitung“ vom 24.03.2001, S. 3.


